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Überblick

 Emotionsregulation und wie sie erlernt wird

 Herausforderndes Verhalten ‚bio-psycho-sozial‘ betrachtet

 Die guten Gründe

 Eine Krise bahnt sich an, bricht aus, klingt ab: Was zu 

tun/zu lassen sein kann

 Handeln – Auswerten – Verändern
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Herausforderndes Verhalten
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Einseitige Verortung beim Kind, Verdinglichung (‚Luise hat eine Störung‘)
vs.

Terminologische Berücksichtigung des Kontextes, in dem bestimmte 
Verhaltensweisen gezeigt werden

(Nollau, 2021, S. 18 f.)
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Grundannahme

Kinder kooperieren mit ihrer Umwelt und geben 

immer ihr Bestes. Sie kommen sozial kompetent auf 

die Welt und kooperieren so lange, wie sie können. 

Erst wenn sie so in Not geraten, dass sie nicht mehr 

zur Kooperation fähig sind, gehen sie in den 

Widerstand und zeigen herausforderndes Verhalten.

(Baum & Schneider, 2024, S. 8)
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„Selbstkontrolle ist die 
Voraussetzung für 

Autonomie“
(Hejlskow-Elvén & Sjölund, 2022, S. 42). 

Emotionsregulation

 .
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Fähigkeit der Emotionsregulation…

… ist nicht nur in Hinblick auf die psychische Gesundheit 

allgemein eine wesentliche Basisfertigkeit, sondern auch 

relevant für akademischen Erfolg, so

„… zeigen Daten der internationalen OECD-Studie Early 
Learning and Child Well-being (2020), dass frühe 

Verhaltensprobleme mit gering ausgeprägten 

Selbstregulationsfähigkeiten verbunden sind und in der 

Schule mit niedrigeren Durchschnittswerten der Lese-, 

Schreib- und Rechenfähigkeiten einhergehen“ (Rathgeber & 

Hanisch, 2024, S. 36).
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 Primäre Bezugsperson (BP) spiegelt Affekte                                         

des Kindes: Kind entwickelt zunehmend ein 

Bewusstsein seiner emotionalen Zustände.

 Markierung: BP stellt durch Übertreibung Effekt dar.

 Referentielle Entkopplung: Säugling bezieht 
markierten Effekt nicht auf BP, sondern auf sich selbst 
= referentielle Verankerung

 Kongruenz: Inhalt des gespiegelten Affektes entspricht 
dem des empfundenen Affektes.

(Schwarzer, 2018, S. 11; Fröhlich-Gildhoff et al., 2020, S. 30)

Eigene Gefühle kennenlernen
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Emotionsregulation lernen
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In interaktiven ko-regulativen Prozessen, in denen die 

Bezugsperson zunächst die aktivere Rolle einnimmt, 
lernt das Kind zunehmend seine Gefühle zu regulieren 
(Fröhlich-Gildhoff et al., 2020, S. 28 f.).

„Wer häufig Selbstwirksamkeit erlebt, nimmt 
Frustrationen leichter“ (Haug-Schnabel, 2020, S. 19)
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Die Fähigkeit Emotionen regulieren zu 
können aus ‚bio-psycho-sozialer`  Perspektive
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Körper-
Strukturen/

-Funktionen 
Aktivitäten und Teilhabe

Kontext

+/-

Familie 
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Die guten Gründe

Herausgeforderte Kinder

 Ursachenforschung

 Kontextfaktoren:

 Familie – Biografie

 Sozial-gesellschaftlicher Kontext

 Einrichtung als Kontextfaktoren
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Ursachenforschung

 Für das Verhalten der Kinder gibt es eine Ursache, einen 

Auslöser, einen Grund

 Es ist für die weitere Förderung unabdingbar wichtig, 

diese zu finden und sie sich zu erklären

 Kinder handeln zum (Über-)Leben
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Kontext: Familie – Biografie

 Die ersten Erfahrungen machen Kinder mit ihren ersten 

Bezugspersonen, meist ist dies ihre Familie

 Jedes Kind und seine Familie bringen ihre eigene 

Geschichte mit (Anamnese)

 Die Biografiearbeit ist gemeinsam mit Kind und 

Erwachsenen wichtig, um Verhaltensweisen zu verstehen

 Kann Erklärung für Verhalten geben

 Verständnis auf allen Seiten

 Es geht nicht um „Schuld“
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Sozial-gesellschaftlicher Kontext

 Nicht alle gesellschaftlichen Normen und Erwartungen 

passen für jeden Menschen

 Geschlechterentwicklung

 Kultur

 Religion

 Rollenverteilung

 Leistungsgesellschaft

 Corona

 usw. …
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Knall- und Knackpunkte

im Kita-Alltag (Haug-Schnabel, 2020)
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Körper

Aktivitäten 
und Teilhabe

Kontext 

Dichte-

stressLärm

…
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Primär-und 

Sekundärgefühle
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Sonst schubse ich!

Wie sieht es 
in der 

Gruppe 

jetzt aus?

Ist mein 
Lieblingsspiel

-zeug noch 

da?

Wie geht 
es jetzt 

weiter?

Ist meine 

Erzieherin 

noch da?

Ich muss 

auf die 
Toilette.

Kann ich 

weiter 

spielen?

Geht weg!
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Empathie – immer hilfreich?

 Empathie (von griech.: pathos = Leidenschaft, 

Ergriffenheit). Die Fähigkeit, in der mittelbaren oder 

unmittelbaren → Interaktion das (positive und/oder 

negative) Erleben einer anderen → Person nachvollziehen 

und damit auch besser verstehen sowie deren zukünftige 

Handlungsweisen genauer abschätzen zu können.

(Böhm & Seichter, 2018, S. 138).
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Meine Belastung – deine Belastung
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Wahrnehmung & Interpretation
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Kind ist ängstlich
Zeigt Aggression

ErzieherIn ist 

ängstlich

Wahrnehmen, 

Zuordnen, 

Versorgen

ErzieherIn ist 

sicher

Vermittelt SicherheitKind wird 

weniger 

ängstlich/sicherer
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Die Krise bahnt sich an…
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(Hejlskow-Elvén & Sjölund, 2022, S. 78)
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Stress

 Hintergründige Belastungsfaktoren, z.B.:

 Schlafprobleme

 Konflikte/Belastungen im familiären Kontext

 Nicht altersgerecht entwickelte Kompetenzen (Sprache, 

Kognition, Reizverarbeitung/SI)

 Schmerzen, andere somatische Symptome

 Nicht passendes Anforderungsniveau im Kita-Alltag

 Auslösende Faktoren, z. B.:

 Streit mit anderem Kind

 Projekt klappt nicht

 Turnhalle besetzt…
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Plot: Es kommt nur darauf an, ob 
die Gesamt-Stressbelastung das 

erträgliche Maß überschritten hat.

Auslöser kann man kaum 

vermeiden – daher: Beim 

Hintergründigen ansetzen!
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Strategisches Verhalten vs. 
Kontrollverlust

 ‚Strategisches‘ Verhalten, z. B.

 Verweigern (gewaltfreier Widerstand)

 Schimpfen/schreien

 Dinge gezielt zu Boden werfen

 Gezielt schlagen, treten

 Verhalten bei Kontrollverlust, z.B.

 Kreischen

 Umsichschlagen

 Mit Gegenständen werfen

 Dinge zerstören
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Kontrolle und Autonomie

…Und Du kannst niemals eine Situation kontrollieren, wenn 

die betreute Person keine Selbstkontrolle besitzt. 

Und Du kannst niemals eine Situation kontrollieren, wenn Du 

versuchst, Kontrolle über diese Person auszuüben. 

Sie in einer Krisensituation festzuhalten, verlängert nur das 

Chaos. 

Kontrolle und Überwachung führen selten zu einer besseren 

Selbstkontrolle, sondern lehren eher, sich zu verschließen. 

Selbstkontrolle ist die Voraussetzung für Autonomie. 

Kontrolle begrenzt Autonomie. 

(Hejlskow-Elvén & Sjölund, 2022, S. 42 f.)
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Die Krise klingt ab
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Handeln, Auswerten, Verändern

Jede Phase benötigt unterschiedliche Werkzeuge

 In der Krise handeln: „Ausweg lassen“; „wenig reden“; 

„Personalisierter Notfallplan“

 Auswerten: Jede Phase (vor, während, nach) einzeln 

analysieren; zentrale Frage: Welche hintergründigen 

Belastungen können wie reduziert werden?

 Verändern: Kontext; Intervention/Förderung

Wirksamkeit multimodaler Interventionen bei 

Vorschulkindern mit Verhaltensproblemen (Rathgeber 

& Hanisch, 2024, S. 41 f.)
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Selbstfürsorge
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Faktoren für Selbstfürsorge
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Stellschrauben für Selbstfürsorge
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 Anforderungen/Belastungen

 Genau betrachten (Dokumentation)

 Reflexion im Team, mit Leitung, mit Trägern

 Ggf. an neue Gegebenheiten anpassen/verändern

 Persönliche Ressourcen

 Interessen/Kompetenzen betrachten

 Erweiterung

(nach Dahl, 2018, S. 134)

- Wir sind unser bestes Werkzeug! -
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Kita als sicherer Ort
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(Groen, et al., 2024, S. 46)
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Kaffeepause 

Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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